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Al1I 15. und 16. April 1971 wurde an der 1ngenieurhochschulc 
Berlin-Wartenberg die H. Sozialistische Studentenkonferenz 
durchgeführt. Sie stand im Zeichen der Vorbereitung des 
VIII. Parteitages der SED. Viele Studentenkollektive haben 
diese Konferenz, die Höhepunkt der Gemeinschaftsarbeit und 
Abrechnung der Leistungen im wissenschaftlich-produktiven 
Studium war, vorbereitet. Einen besonderen Schwerpunkt 
bildete dabei das Studium moderner Methoden der soziali­
stischen Wissenschaftsorganisat ion, das Studium sowjetischer 
Erfahrungen sowie anderer Wirtschaftszweige der DDR und 
die tiefe Durchdringung dieser Problematik mit den Erforder­
nissen unserer sozialistischen Gesellschaft. Das Beziehen eines 
fes teu marxistisch-leninistischen Klassenstandpunktes, die 
E nt\l'icklung einer tiefen Freundschaft zur Sow jetunion und 
die eindeutige Abgrenzung von den Ideologien des Imperia­
lismus sind das Erziehungsziel des wissenschaftlich-produk­
tiven Studiums. Die Hochschulstudenten sind sich ihrer Ver­
antwortung als künftige Kader sozialistischer Landwirtschafts­
betriebe bewußt, sie haben den Auftrag, die Bündnispolitik 
der Arbeiterklasse mit der Klasse der Genossenschaftsbauern 
durch ihre gesellschaftlichen und fachlichen Leistungen weiter 
zu festigen und zu cntwick(,]Il. 

L l'roblemstl'llung 

Die Entwicklung des Wisseusstand('s, meßbar an der Quan­
tität und Qualität wissenschaftlicher Arbeiten, vollzieht sich 
exponentiell. Eine richtige Schlußfolgerung aus dieser Er­
kennlllis ist, daß um einen Durchschnittswert der Wissens­
verwertung Streuwerte auftreten, die je nach ihrer Lage 
den Standort eines Wirtschaftszweiges, eines Betriebes oder 
einer Person markieren. 

tJbertragen wir unsere Betrachtung auf ein Entwicklungs­
objekt, die Einführung einer neuen Technologie oder eines 
neuen Erzeugnisses insgesamt, so ist an der Darstellung im 
Bild 1 erkennbar, daß eine überdurchschnittliche Nutzung 
unserer Erkenntnisse nur im Intervall Ll 11 möglich ist -
und damit höchste Produktivität, minimale Kosten und ma­
ximalen volkswirtschaftlichen Gewinn bringt. Im Intervall 
Ll /2 wäre, da der Streubereich zulässig ist, eine durchschnitt­
liche Nutzung und darüber hinaus nur noch eine Nutzuug 
mit Verlust möglich. 

Erhenlltn;sse 

Für die gesellschaftliche, betriebliche und persönliche 
Sphäre gilt gleichermaßen, da ß objektiv nach Ablauf des 
Intervalls Ll LI eine Transformation des Wissens und 
seine ,Verwertung erfolgen muß. 

Das Absinken auf den Stand von ,"V hat zur Folge, daß 
nur mit erhöhtem Aufwand eine Transformation auf W+ 
durch Approximation möglich ist. 

I ngcn ieul'hoch srhule Berlin·"'arlenbeJ'g 

Bild 1. Die Enhvicklung des 'Visscl1s \V foJgt 
e in et' Exponentialfunktion mit e in em 
Sl.reubel'cich. die ei~nelnen Zeilintc l'-
, ,'a lle mt'll'kiel'€'11 die unterschi ed liche 
Nutzung des \Yis",ens 

Bil" 2. Oie Pl'oduklivitiit geistiger .\I·beiL 
ß Pl'oduklionssphäre. b Pro<.!ukti"it;it s ­
dirrc l'e n z. c Yorhereitungssphäre 
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Probleme und Aspekte des AUTEVO-Systems. 
Anforderungen an die Landtechnik 

Das Intervall zur .\utZUIlg" \"on Erkenntnissen in dei' Zeit 
wird ständig kl einer Ll T2 < Ll TI' 
Die Ausgangssituation Wo(+-) und der Exponent werden 
durch die gesellschaftlichen Verhältnisse, den Stand der 
Entwicklung der Produktivkräfte und der Interessen­
ühereinstimmung der \Verktätigen bestimmt. 

Schlußfolgerungen 

Die Rationalität der geistigen Arheit is t ein zutiefst poli­
tisches Problem 111 der Auseinandersetzung zwischen So­
zialismus und Kapitalismus. 

Sozialistische Produktionsverhältnisse und sozialistische 
Gemeinsch aftsurbei t gestalten einen ]iOn tinui erlichen Zu­
wachs und eine kontinuierliche Verwertung des Wissens 
in nicht vergleichbarem Maße. 

Technisch-technologische Erkenntnisse, die sich direkt in 
die Produktion umsetzen lassen und damit zur Steige­
rung der Produktivität der Arbeit beitragen, haben Prio­
rität bei der Rationa lisierung. 

Istzustandsanal ysen dürfen nicht überbetont werden, da 
sie bei der Rationalisierung nach Angaben von / 1/ etwa 
25 Prozent des Zei tfonds in Anspruch nehmen und die 
Konzentration auf Entwicklungsschwerpunkte nicht er­
möglichen. 

vVissenserwerb und \Vissensverwertung verlangen i\Jetho­
den und Organisationsformen, die der objektiven gesell­
schaftlichen Entwicklung gerecht werden. 

2. Entwicklung der technischen Vorbereitung der Produ.ktion 

Die Produktivit ä t geistiger Arbeit - darunter wird hier die 
Gesamtheit entwickelnder, konstruktiver und technologischer 
Tätigkeiten verstanden - hat degressiv steigenden Charak­
ter, die der Produktionssphäre steigt progressiv (Bild 2) . 

So ist zum Beispiel mit der Zunahme der Spezialisierung in 
der Produktion, der Zunahme der Sortimente und einer noch 
nicht befriedigenden Standardisierung die' Anzahl der je Ar­
beitsplanstammkarte zu erarbeitenden Informationen ständig 
gestiegen. 

Von LANGE /2/ werdelI Untersuchungen angefühl,t , die 
nachweisen, daß die Menge der erarbeiteten und geä nder ten 
Arheitsplanstammkarten in einem Großbetrieb des Verarbei­
tungsmaschinenbaus jährlich etwa um 20 Prozent steigt und 
daß die Anzahl der Informationsträger je Teil (Arbeitsplan­
stammkarte, Arbeitsunterweisung, Betriehsmittelübersicht, 
Kontrollanweisung u. a.) von 1,4 im Jahre 1961 auf 3,5 im 
Jahre 1967 zugenommen hat. 

Der Gesamtzeitaufwand für die Prodllktions\"orbereitung, dar­
gestellt an der Einführung von 6 Erzeugnissen, mit etw a 
250000 h bemessen, ergab 

34,4 % für die Konstruktion 

/ 
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20,0 % für die Technologie 

23,4 % für den Musterbau 

22,2 % für den Modell- und Vorrichtungsbau. 

Die Struktur der Technologie hatte dabei folgenden Cha­
rakter: 

29 % Ausarbeitung technologisch er Prozesse 

21 % operative lJberwachung 

14 % technologische Anderungen 

10 % Qualifizierung 

5 % Planung, Lenkung, Kontroll e 

4 % Rationalisierung der technologi schen Vorbereitung 

3 % gesellschaftliche Tätigkeit 

2 % 'Konstruktionskritik 

12 % Sonstiges 

In Arbeiten aus der Sowjetunion /3/ /4/ /5/ werden für die 
technologische Vorbereitung Aufwandgrößen angeführt. 

So werden im Werk für automatische Taktstraßen in l"Iin sk 
jährlich 100000 und im Kirow-Werk in Leningrad 300000 
technologische Karten erarbeitet. Die Kosten einer solchen 
,technologischen Karte betragen für einfache Teile 2 bi s 
·8 Rubel , die für komplizierte Teile bis zu 70 Rubel. 

Der Aufwand für Konstruktionsarbeiten bei einer spanabhe­
benden Werkzeugmaschine wird mit 50 bis 100 Arbeitskräfte­
mona ten eingeschätzt /3/. Diese wenigen Angaben sollten die 
Notwendigkeit der systematischen Entwicklung eines Sy­
s tems der Rationalisierung geistiger Arbeitsprozesse unter­
streichen. 

Welche Wege führen zum Ziel? 

Alle Teilprozesse der fieproduktion spro:t.esses sind Infol"lna­
tionsverarbeitungspl"Ozesse, ihre Ra tionali sierung ist ein ge­
sellschaftliches Erfordernis und führt zur Schaffung eines 
integri erten Systems automatisiertcr Informntionsverarbei­
tung (ISAIV). 

Eine allgemeingültige Beschreibung ist heute nieh t voll­
ständig möglich, seine Bestandteile ri chten sich nach den 
Bedingungen der betreffenden Wirtschaf tseinheiten oder In­
stitution en /6/. 
In den I(ombinaten der Industrie der DDR ha t sich seit etwa 
2 J ahren das System der automatisierten tecl lllischen Vor­
bereitung (AUTEVO) als Teilsystem des ISAIV entwickelt. 
Schwerp unkt e dieses AUTEVO-Systems si nd komplexe Be­
trachtungsweisen der Konstrnktion, Techn ologie, Projektie­
rung und Organisation und d:]s Erforschen ihrer System­
b eziehungen, d. h. die Analyse der In- und Outputs d er Teil­
systeme lind ihrer Trallsformationsvorschriften. 

Wir erkennen heut e einen determiniert en Informationsfluß 
zwischen den Tcil sys temen des A UTEVO (Bild 3), der ra tio­
nell über ein einheitliches Gerätesystem ESEG (Einheits­
system der Elektronik und des Gerütebau s) reali sie rt WE'r­
den kann . 

Bekannt si nd :llIS elcm Bereich des \\"erkzeugmaschinen­
baus die der Orrentlichkeit bereits auf der Leipziger Messe 
1969/70 vorges lellten S ~'steme eiller integrierten Jllfol'matioll s­
verarbeitung 7.wischen Konstruktion und TechJl ologie ein­
schließlich der f er tigung. Audl die zunehmende Produktion 
an numerisch gesteuerten Maschinen im nationnlen und inter­
nationalen Maßstab und die Kopplung großer i\'l engen sol­
cher Ma schin en mit Großrechen:t.entrcn läßt den Schlu ß zu, 
daß der Aufwand für die technische Vorbereitung, au f eiu e 
neue Qualitä t gebracht, reduziCl"t \'"ird und di e EDVA for­
malgeistige Arbeit übernin1l11t. 

In der sowjetischen Forschung wird der Anwendung \'on 
Elektronenrechn ern für die technische Vorbereitung der Pro­
dnktion sehr viel Aufmerksamkeit geschenkt /3j. 
Die sowjetisch e Wi ssenschaft hat seit geraumer Zeit wissen­
schaftlichen Vorl a uf fiit· die konkrete Gestaltung des Sys tem , 
A WTOPRIS. Algorithm en für mathematische und logische 
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Operationen zur Beschreibung der Konstruktion eines Werk­
stückes wurden gefunden und durch Befehle in ein Ma­
schinenprogramm überführt. Am Institut für technische Ky­
bernetik der Belorussischen SSR wurde ein numerisch er 
Kode gefunden , der es ges ta ltet, räumlidle Formen und ihre 
Stellung zueinander direkt zu bezeichnen; Bearbeitungsver­
fahren , Passungen , \\'erkstoffkennwerte u. a. numerisch ZU 

verschlüsseln. Lochkarte oder Lochstreifen lassen sich anhand 
der Kodiertabelle herstellen. Es wird jedoch schon die Frage 
gestellt, ob die auf diesem Wege herges tellten tedmologisch en 
Unterlagen überhaupt noch der Zeichnung bedürfen; auch 
wenn an Stelle der manuellen Kodierung aus der Zeichnung 
ein Leseautomat tritt und die technologischen Unterlage Il 
nnch einem Auftrag mit vorhnndenen Zielfunktionen ge­
slaltet werden /3j. 

Der Mensch erhült in der Bez iehung zur Maschine eine ver­
änderte Funktion. Nicht alle Phasen beispielsweise des I';:on­
struktionsprozesses lassen sich algo rithmi sch beschreiben ; die 
Einbeziehung des Menschen in schöp feri sche Phasen is t. un ­
umgii nglich . 

So wird der Konstruktionsprozeß illl sow jet.ischen System 
A WTOPRIS (Automatisch e P l'ojckti Cl'ung ,-on Bearbeitungs­
einrichtungen) in einer Kombination von Mensch und Ma­
schine durchgeführt, in der der Mensch eine schöpferische, 
ergänzende und entscheidende Funktion ausübt. Das Ergeb­
nis si nd' Stücklisten auf Lochstreifen und Lochstreifen für 
eine numerisch gesteuerte Zeichenmaschin c. 

Die Zeichengeschwindigkeit solcher i\laschin en beträgt 3 bi s 
6 m/mi n, der Reproduktion sfehler ist kleiller als 0,1 mm/ m, 
der Zeitaufwand betrügt 1/ 15 bis 1/ 20 der bisherigen Zeit. Für 
komplizierte Zeichnungen verwenden sowjetische Wissen­
schaftler einen Fotose tter, das ist ein e Programmbibliothek 
s tandardisiel·tcr Bauteile auf i'l"fikrofllm , die benötigte Platte 
wird nach einem Programm aufgerufen , in Projektionsstel­
lung gebradlt, eine Liclttquelle gezündet, und die Abbildung 
befind et sielt auf dem lichtempfIndlich eIl P apier. 

Ergebnisse der Anwendung des AUTOKO)/T und AUTO­
TECH ill d er Sowjetunion sind iln einigen E rgebnissen meß­
bar. 

Manuelle Projek­
tiel'ung 

AutomatisdIe Pro­
jek tierung 
( ~Iin sk 22) 

--------------------------------~ ~-------

Spind elkas ten mehrere Tage 
58 Rubel 

manuelle technologi­
sche Yorbcl'eitnng 

1 t 

P rodl.l ktionszeit 
1 

wenige iVIinuten 
7,20 Rubel 
Amortisa tionszeit 
2,8 Jahre 

'llltomatische techno­
logische Vorberei­
tung 
1/5 , . . 11u t 

Produktionszei t 
0,8 /3/ 

Schlußfolgerungen Cl US den Erkenntnissen der Sowjetllnioll 
lind anderer Wirtschaftszweige der DDR, die sicherlich für 
den Bereich d er Neuproduklion "olle Giiltigkeit besitzen, 
sind: 

die Anwendung des AUTE\"O-Srstcllls bedarf einer k )'ber­
nctischen Beirach t nn g , 'on IZonstru kl ion Technolo­
.!.!:it· - Pl'ojckli cl'ung', 

die Algorithm en, Befehle und Programme für AUTEVO 
,inu ,'or:t.ul>ereit cn lind allgemein , zugiinglich zu machen, 

(Iie 0p(,l'nti\"t' Fe rligllll g~übe rwa('hullg \"ir<! durdl den 
"nzlIslrehenden Oll e-line-Bet rieb mit Rechenzentren an 
Bedentung verli eren, 

die hOnsl I" llktioll skritik wird entfallen , 

der ZciUlllteil für di e Rationalisierung der technisehen 
Vorbereitung wird größcl' wcrden , e igene Strukturen wer­
den gebildet, die Großforschuugszelltrell werden den wis­
senschaftlichen Vorlauf sichern , 
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- Ober- und Unt erprogramme werden die technische Vor-
bereitung für Vhederholteile ration ell er gestalten / 2/. 

Die ideologische \ 'orbereitung der Men schen , ihre Bildung 
und Erziehung ist ein vorrangiges Problem. Abgele itet aus 
den g-escl lscha ftlichen El' ford erlli ssell und de n Bedürfnissen 
der Cesells('haft und d,·s e in zeln en sind umgehend Akti"i­
tülen nOL\vendig". 

:3. Anforderungen an die Landtechnik 

Wil' vers tehen die Landtechnik a l.-; den Komplex der Pro· 
duktion, Nutzung und Insta ndhaltung la ndt t'chnischcl' Al'­
beit ,: mittel, mit der Zielstellung, den Ha uptprozeß in der 
Landwirtscha ft mit minimalen Kosten und maximaler Pro­
duktivitä t durchzuführen. Die Veran twortung aller Einrich­
tungen d er Landteclmik ist nach wic "01' darauf gerich te t, 
die Bündnispolitik zwischen der Arbeiterkla sse ulld der 
Klasse der Genossenschaftsbauern wei te r zu elltwickeln. 

Wiihrend die in der Vergangenheit geübte Praxis der Bereit­
stel lung von La ndt echnik, ihre Nutzung und Instandhaltung 
mehr konventionellen Charakter trllg, zeichnen sich in letz­
ter Zeit neue \Vege zu dem vorgenann ten Ziel ab. Es ist 
sicher an der Zeit. in der Gemeinschaft a ller Landtechlliker 
die \Vege zum Ziel nen zu bera ten, die sozialistische Gemein­
schaft sarbeit VOll Hersteller, Nutzer und Instandhaltel' auf 
ein e neue Qualität zu heben. 

3.1. AutomatisiC' l'uol'[, Fllnkl ionen d C' 1' IPe/11lischen "ol'uerei­
tung 

3.1.1. Produktion 

Die Kon struktion lind Fertigung von Landmaschillensystemen 
hat in dcr DDR ein en intern ational beach tlichen Stand er­
reicht. Der ständig und täglich zu führende Klassenkampf 
auf techniosch-wissenschaftlichem Gebi et darf uns in der 
Suche nach neuen Wirkprinzipi en, z. B. der Bodenbearbeitung 
und der Erntetechnik mit höherem Leistungsvermögen und 
geringerem Kostenaufwand, nicht ruh en lassen. Die ZlIsalll-
1IH'lIarbeit mit unseren sozialisti schen Bruderländern, inshe· 
sond ere mit der Sowjetunion, verlangt außerdem ein hohes 
i\laß a n Leis tuugsbereitschaft ulld Verantwortung. 

Unsere Landmaschinen produzierenden Kombinate und Be· 
triebe haben , im Vergleich mit anderen Masehinenhaubetrie­
bell , für die Anwendung des AUTEVO-Systems zunächst die 
bestell Voraussetzungen. 

Ein e Hotionalisiel'llllg der trchnisehen Yorbereitung, begin­
ll eud bei der Konstruktion über di e technologische Vorberei· 
tung bis ZtH Projeklicrung der produzierenden Einriehwngen , 
sollte hier vorrangig möglich sein , kann jedocll das Gesamt­
system bi s zur Kutwug lind Ill standholtung nicht voll befrie­
digen . Es geht also da rum, ein integri ert es Inform:1tions­
\'crarbeitungssystem (ISfV) zu schaffell , dessen Teilsys teme 
org'"l isch ent,\"ickelt , a ut omatisiert werd en kÖllnen. 

3.1.2 . Nutzung 

Di e LPG und VEG sowie deren kooperati"e Einrichtungen 
sind die Nutzer der bereitgestellten Technik. Fragen der 
optimalen Ges taltung des Umfangs und der Art von Land­
maschinensystemen haben hier die Priorität und sind durch 
Ingenieurbüros hinreichend gelöst. Betri cbsinterne Vorgtinge 
der Leistungsberechnung könn en ohne Schwierigkeiten über 
EDVA durchgeführt werden , haben jedoch a ll gemein noch 
turnu smäßigen Charak ter und gestatte n nur am Turnusende 
eine Leitungsentschcidung. 

3.1.3. Instandhaltllng 

Das Bereitstell en \'on Inform a tionen übel' \. erhaltensweise, 
Verfügbarkeit und Zuverlässigkeit sowie die Aufwands- und 
NutZLIllgsgrößell eingese tzter Landmaschinen$ysteme ist eine 
vorrangige Aufgabe der Instandha lter in der Genossenschaft 
und ihrer Kooperationspartner. Für die optimale Lösung 
dic,e r Aufgabe bescllreibt EICHLER /6/ ein Grundmodell. 

1)C:Ul q 'hc Agrart.erhnik . ~ I . Jg .. Heft II . :Xo" cmbcl' 19/ [ 

AUTOKONT 

AUTEVO AUTOTECH ESEG 

AUTOPROJ 

AUTOORG 
ßild 3. AUTEVO und Teitsysteme können über das GCtiiLes~'slem ESEG 

real is iert werden 

Di e In standhaltung muß - über den nahm en einer interu en 
Lcistungsabrechnung und Vorgangsberechnung hinaus - da­
nach streben , eine Rückkopplullg zur Kon struktion und zur 
Nutzung zu organisieren, die Au fw and, Nutzen und Verlu st 
alll Endprodukt zu einem Optimum führt. 

3.2. Infol'mationssystem Produktion - NlIL:. (lng - Instand-
haltun.g 

Bild Li zeigt ein Blockbild des Illforma tionssys tems z\\'iscllen 
d en Partnern Produktion - Nutzung - In standhaltung. 

XA , J, l' - als Führungsgrößen, die sich aus den Tendenz­
entwicklungen VOll Leistungs-, Aufwands-, Nut­
zungsgrößen landtecllnischer Arbei tsmittel 
(LAM) el'gebeu, sind sehr vielschichtig. Si e 
erfordern, daß Kon strukteur, Technologe und 
Prodllktionsarbeit cl' im Interesse minimaler 
Kosten des Endprodukts handeln, dementspre­
chende technische Systeme (hydraulische, pneu­
ma tisch e, mechanisclle, elektrische und elek­
tronische) der notwendigen Verfügbarkeit, 
Zuvcrlässigkcit und Nutzungsdauer entwickeln 
und das LAM danach gesta lten . 

Zn' , M, Q als Störgrößen auf die Produktion, beinhalten 
subjektive und objektive Fehler mit bekann­
tem und zufülligem Charakter. Daraus ergeben 
sich X' A, J, P ... -Leistungswerte des LAM, die 
in ihren Einzelwerten mängelbehaftet, in ihrer 
Summe a ber dureh lllls normgerecht sein kön­
nen. 

Z' c, \\', AT - a ls Störgrößen auf die Nutzung des LAi\l, ha­
ben vorwiegend zufälligen Charakter, da die 
technologische Vielfalt der Landwirtschaft in 
der Projektierung des LAM nur bedingt Be­
rücksichtigung linden ka nn. 

X";\, I, P s ind die Ergebnisgrößen mit vorwiegend zu­
fäJligem Charakter, die zu einer optimalen Ge­
s ta ltung der Instandhaltung führen müssen; 
um auch bei Auftreten der Störgrößen 
Z"M, 0, v, bedingt durch Orgilni,ation, Ver­
fahren, Qualifikation u. a., die \Viedergewin­
nung der Betriebstauglichkeit zu erreichen. 

Die Ergebnisse des Vergl eichs der Leistungswerte bei neuen 
und instand gesetzten LAM - der Begrirf Leistung ist im 
allgemeinen Sinne gebraucht - sind in jedem Fa ll Stell­
größe für beide Prozesse. 

3.2.:1 . In fol'mutionsveral'bci tun g im System 

Wic unter .3.1.1. fes tges tellt , kann in der Gestaltung eines 
geschlossenen Sys tems von Produktion - Nutzung - In­
s tandha ltung land technisch er Arbeitsmittel das AUTEVO­
S~'stem nicht ausreichen, da es nur Teilfunktionen erfaßt. 
Ein in tegriert es System der Informationsvera rbeitung (fSl\-' ) , 
Wesenszüge wurden im Bild 4 darges tellt, hat zum Gegen­
stalld , Art und Um fan g der Information, die zu transportie-
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BilJ 4. InCormationssystem Produlüion-Nulzung-Inslandhaltung 

renden Daten, ihre mathematische oder logische Beziehung 
zueinander, festzulegen. 

Nun erscheint es als unwesentlich. determinierte Daten einer 
weiteren Betrachlllng zu unterziehen. \Vesentlich ist, die in 
unserem System dargestellten Störgrößen, die allgemein zu­
fälligen Charakter tragen sowie objektiver ooer subjektiver 
Natur sind, zu untersuchen und ihre Auswirkung anf oie 
Leistungswerte zu begründen. Es darf allgemein als Ziel­
funktion für landtechnische Arbeitsmillel angesehen werden, 
daß die VerIügbarkeit des Systems nach einem Kostenmini­
mum je Erzeugniseinheit zu projektieren ist. Das bedeutet, 
sämtliche Einflußgrößen auf die Verfügbarkeit zu el'fassen 
und sie zu einem Optimum zu führen. 

Es ergeben sich Fragen nach dem geeigneten Informations­
träger, der alle beteiligten Partner einschließt, eine kurze 
Zugriffszeit sichert nnd direkt in die Änderung einbezogen 
wird. 

Die Verwendung der EDVA würoe die lJherführung des 
ISIV in das ISAIV begünstigcn. 

Eine Optimierung des Gesamtsystems Produktion -- .\'ut­
zung -- Instandhaltung von Landmaschinen ist erreichbar. 

Sehlußhctraeh tun gen 

Die in diesem Beitrag aufgeworfene Frage der Auto.n'ltisier­
barkeit der technischen Vorbereitung der Produktion, 0'11'­
gestellt an einigen Beispielen aus der Sowjetunion und an-

Ein automatisches Refraktometer 
für die Wein bereitung 

Insbesondere in den Weinbaugenossenschaften müssen oftmals in 

kurzen Zeiträumen größere Mengen von Trauben abgenommen werden. 

Dabei muß man eine Kontrollmöglichkeit für den Zuckergehalt des 

Mostes erhalten, die solche Feststellungen sofort erlaubt. Das auto­

matische Refraktometer, von einer französischen Firma entwickelt, 

stellt ein optisch-elektronisches Instrument dar, mit dem binnen weni­

gen Minuten die Ablieferung jedes Winzers gewogen, gemahlen und 

dann auch hinsichtlich des wahrscheintichen Alkahatgehalts aufgrund 

des Zuckergehalts im Traubenmost gemessen werden kann. Diese 

Messung wird in Leuchtziffern angezeigt und gleichzeitig auf den 

Empfangsschein gedruckt, der außerdem den Namen des Winzers und 

die Gesamtmasse der Trauben enthält. Das Meßgeröt entspricht tech­

nisch dem neuesten Stand auf den Gebieten der Optik und Elek­

tronik, es hat seinen Platz in der Mitte der Arbeitskette Ablieferung 

und spielt eine doppelte Rotte: Mitwirkung beim Wäge- und Mahl-

vorgang, ohne seinen Ablauf zu verzögern, 

und unanfechtbar genaue Messung. 

zum anderen objektive 
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deren \Virtsclwftsbereichen der DDR, sowie der bekannten 
Lösungen in der Landtechnik muß als Tcillösung ge­
wertet wcrden. Die Ergebnisse sind anerkennenswert. fi"rl.­
ren nns jedoch nicht zu oer notwendigen Integration zwi­
schen den Partnerll von Produktion -- Nutzung -- Instand­
haltung landt('chniseher Arbeitsmittel, berücksichtigen nicht 
unsere Verpflichtung für die Bündnispolitik mit der I\Jasse 
der Genossensclwftsbauel'll und orientieren nicht in ge,,·ünsd.­
tel' 'rVeise auf das Endprodukt. 

Eine komplexe Lösung unseres Problems ist durch ein in­
tegriertes System der Inforlilutionsverarbeitung (ISlV) zu 
erreichen, dabei sind in allen Teilsystelllen ,ht und l'ml'allg 
der Störgrößeu sowie dereu mathematische oder logische rk­
ziehung zu bestimmen; die 

Zielfunktiou Kostenminimulll des Endpl'ooukts 

Produktivitätsmaximlllll der lebendigen lind 
'-ergegenstündlichten Arbeit am Endprodllkt 

ist gegeben. 

Die Verwendung yon EDV.\ ff.hrt zur Ge,taltuug des rs:uv 
im Bereich der Landtechnik. 

Die Studenteukollektive der IH Berlin-\Vartenberg llIes'en 
diesen Problemen eine hohe gesellschaftliche und politische 
Bedeutung zu lind werden das wissenschaftlich-prooukti,·c 
StlldiulIl ill den nächsten .T"hrC'n u. a. aul' dicscll l\:o.nplC'x 
;lUsl'ichtcn. 
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